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EINFLÜSSE DES TRANSFORMATIONSPROZESSES AUF 
DIE SLOWAKEI UND AUF DIE STRUKTUR 

DER REGION NEUTRA 

Vladimir DRGONA - Alella DUBCOVA - Hilda KRAMAREKOVA 

1. Einflüsse des Transformationsprozesses auf die Slowakei 

Die sozialistische Gesellschaft war u. a. durch übennäßige Industrialisierung, 
geringe Ausnutzung lokaler Ressourcen und Unterbewertung ökologischer und 
sozio-kultureller Aspekte charakterisiert. Es herrschte ein zentralistisches Entschei­
dungssystcn. Im Jahr 1990 begann auch in der Slowakei die Transfonnation von 
der zentral gelenkten Planwirtschaft zur Marktwirtschaft. Die erste Phase dieses 
Transformalionsprozesses, die immer noch anhält, ist durch Pri vatisierung und 
Restrukturierung gekennzeichnet. Typische Merkmale sind das sprunghafte An­
wachsen niehtproduzierender wirtschaftlicher Tätigkeiten und die Nachfrage nach 
qualifizierter Arbeitskraft und höherer Produktionsqualität. 

Geographische Lage und räumliche Strukturen sind auch im Transfonnations­
prozeß wesentliche Faktoren. Es treten sowohl Desintegrations- (Dezentralisati­
on, Venninderung der Unifonnität, Verstärkung der Selbstverwaltung) als auch 
Integrationstendenzen zutage. 

2. Methoden 

Ein Konzept der Regionalentwicklung, das den modemen Anforderungen ent­
spricht, müßte sowohl cin dynamisches ökonomisches Wachstum bewirken, als auch 
die Erhaltung der Narursysteme und dercn Funktionen fOrdern. Neue Investitio­
nen sollte man nur in Aktivitäten und Regionen lenken, die den Bedingungen der 
nachhaltigen Entwicklung entsprechen, d. h. daß Langzeitwirkungen augenblick­
lichem Enrag vorzuziehen wären. 

Die bisherige Regionalforschung befaßte sich hauptsächlich mit der Bewertung 
monostruktureller, peripherer oder panieller Systeme, mit der Analyse von Defi­
ziten an lnfrastruktur, Arbeitsplätzen u.ä. (BURKHALTERIRAMSEIRIMESSERLI 
1992, S. 18-24). Unter den neuen Bedingungen ist v.a. die Konkurrenzfahigkeit 
wichtig. Solcherart orientierte Forschungen fehlen bis jetzt in der Slowakei. 

Bemerkullg der Herausgeber: 
Die Ergeh/lisse der regio/lalwissenschaftlichen Allalyse des EinJlu.ues des rra/ls!OmJa/ionspro­
=eS.fes al/! die künftige S/rIl.kwrell/Wicklung der Regiall Ni/ra habe/I sich mit Zei/ahs/a/ld hes/ä/ig/. 
Vor allem wurde die regio/lale Bedeu/lIl1g der Slad/ Ni/ra durch ihre Erkliirullg :11111 Si/: der 
hrihereu GeDlflseiliheil im Rahmen der neuen admmis/J"o/iI'en Gliederung der Slowakei :um Aus­
druck gebracht. 
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WACHTER (1990, S. 210) bemerkt, daß die regional wISsenschaftliche For­
schung v.a. die qualitativen Aspekte der Regionalpolitik untersuchen müsse, d.h. 
die Qualität der Arbeitskräfte, das Innovationsmveau, die Umweltverträglichkeit 
der Projekte usw. 

3. Die geographischen Bedingungen in der Region Neutra 

3.1. Grunddalen 
In der Region Neutra [Nitra] sind die wirtschaftlichen Aktivitäten auf das Tal 

des Flusses Neutra [Nitra] und die Täler seiner Nebenflüsse Nitrica, Handlovka, 
Bebrava und Zitava konzentriert. Von Nord nach Süd setzt sich die Region aus den 
Kreisen Prievidza, Topol'tany, Neuhäusl [Nove Zämky] und Komorn {Komämo] 
zusammen. Die Region Neutra hat eine Fläche von 6212,05 km! (I 2,66% der Slo· 
wakei) und eine Einwohnerzahl von 778 667 oder 14,67% der slowakischen Be· 
völkerung. In der Region Neutra befinden sich 14,77% der Arbeitsplätze der 
Slowakei; 13,62% des Wertes der slowakischen lndustrieproduktion und 11,23% 
der Grundproduktionsminel entfallen auf dieses Gebiet. Im Jahre 1993 waren 
57,186 Personen arbeitslos, womit die Region Neutra zu den von der Transforma­
tion stärker betroffenen Regionen gehörte (DUBCOV A 1994). 

3.1. Naturröumliche Vorausserzungen 
Die Region Neutra liegt im Kontaktbereich von Karpaten und Pannonischem 

Becken. Seine natürliche Acbse ist der Fluß Neutra, an dem entlang sich ein urba­
ner Siedlungsstreifen gebildet hat und an dem ein wichtiger Verkehrsweg vom 
Pannonischen Becken über die Karpaten verläuft. Die Gebirge Tribet, Vtacnik, 
Povdsky lnovec und der Sträiovske vrchy bieten Erholungsmöglichkeiten. Das 
Gebiet südlich der Stadt Neutra hat fruchtbare Böden, die sich ftlr die Landwirt­
schaft gut eignen, und ein hohes geothermisches Potential. 

3.3. Kullurräum/iche Voraussetzungen 
Kohle und Lignit, Wald und genügend Arbeilskräfte waren scbon im 18. Jahr­

hundert die Grundlage von Handwerk, holzverarbeitender und Lederindustrie im 
nördlichen Teil des Gebiets (Kreise Prievidza und Topol'~any). 1m südlichen Teil 
des Gebiets (Kreise Kommo, Nove Zänlky, Kreis Neutra aber nicht Stadt Neutra) 
entwickelte sich Industrie erst nach dem Zweiten Weltkrieg. Große Industriebe· 
triebe (1 000 bis 5000 Beschäftigte) nützten die durch die Mechanisierung der Land­
wirtschaft frei gewordenen Arbeitskräfte. 

In den letzten zwei Jahrzehnten gehörten die Kreise Prievidza und Topol'cany 
zu den wichtigsten Industriegebieten der Slowakei (l.und 3. Stelle unter den Krei­
se der Slowakei). Die Intensität der Industriebeschäftigung je 1000 Einwohner 
übersteigt den slowakischen Durchschnitt um 3,17%. Über dem slowakischen 
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Ourchsclminlag in den Jahren 1970·1990 auch die Beschärtigungsintensitäl (Kreis 
Prievidza: um 50%, Kreis Topol'cany: um 51%). In den Kreisen Neutra. Kove 
Zämky und Kommo reicht der Anteil der in der Landwinschafl Bcschäfligten an 
den in der Industrie heran. 

Zu Begum der 1970cr Jahre arbeiteten in der Industrie der Region Neutral 80.869 
Beschäftigte, 1980 101 778, 1989 108,862. Das Volumen derIndustrieproduktion 
verdoppelte sich von 1971 bis 1990. die Zahl der Bcschäfligten um 26,634, das 
sind 34.2 %. Das Jahr 1989 brachte v.a. rur die Industrie ei ne große Wende. die 
sich in u.a in Produktionsdrosselungen äußene. 

3.4 Umweftbedillgungen 
Zur Region Neutral gehön das Becken der Oberen !\'eutral, das Innerhalb der 

Slowakei zu den Gebieten mit dem kritischesten Zustand der Umwelt zählt (ORDOS 
1992, ORDOS,JAKAL 1992). Wasser, Luft und Boden sind grundlegend gestört. 
Im ganzen Keutragbiet ist landwirtschaftliche Nutzfläche ist zugunslen verbauter 
Fläche zurückgegangen (OtAHECh ZIGRAIIDRGONA 1993, KRAMAREKO­
vA. OUBCOV Ä 1992). So reduzierte sich in den letzten 200 Jahre In der Stadt 
Neutra der Anleil der Wiesen und Weiden von 36,7% auf 0,3%, wobei es zu einer 
Ausweitung der bebauten Flächen von 4,8% auf41 ,2% kam. Kollektivierung. große 
Anbauflächen und Monokulturen in der Landwirtschaft haben zu emer Verarmung 
der biologischen Artenvielfalt und zu einer Denaturierung des ländlichen Raumes 
geführt. Große Schwierigkeiten bereitet auch die Lösung des Abfallproblems. Im 
Hinblick auf eine nachhaltige Entwicklung wird es v.a. zu Diversifizicrung und 
Vermeidung kommen müssen. 

4. Str ategien der weiteren regionalen und lokalen Entwicklung 

Die lange kulturelle Überformung prägte in der Region Neutra eine recht feste 
Regionalstruktur aus. Eine Anpassung der Region an die neuen ökonomischen, 
polltischen und sozialen Bedingungen erscheint aber uncrläßlich. 

In erster Linie gilt es, die Nähe der großen Städte Wien und Budapest und die 
sehr gute Verbindung mit der Hauptstadt der Slowakei, Preßburg [BratislavaJ zu 
nützen (IVA~,,TJCKA 1986). Die größten Anpassungsprobleme wird das monoslrUk· 
turel! geformte Becken der Oberen Neutra mit seinen Umweltschäden haben. Sei ­
ne Regenerationsfahigkeit ist markant gesunken. 

4./ Verändenmgen im Kulturraum 
Auch in der Industrie können sich Klein· und Mittelbetriebe besser an die neu· 

en ökonomischen Voraussetzungen anpassen. Konkurrenzfahige Betriebe mit ho­
her Produktionsquahtät, qualifiZierten Beschäftigten, mäßiger Umweltbelastung 
und geringem Flächenvcrbraueh sollten gefOrdert werden. 
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Ganz Europa macht einen Prozeß der Deindustrialisierung durch. 1m Rahmen 
des Transfonnationsprozesses wird die Zahl der Industriebesehäftigten zusätzlIch 
verringert. Für Schwerindustrie, die bisher in der Slowakei eine tragende RoUe 
spielte, finden sich keine Investoren. Dagegen zieht die Konsumgüterindustrie 
solche an. Deshalb weist der Kreis Neutra nach Preßburg [Bratislava] die zweit­
meisten ausländischen lnvestitionen in der Slowakei auf. Im Jahr 1992 erreichte 
das Auslandskapital dort eine Höhe von mehr als 500 Millionen Slowakischen 
Kronen, das in 51 Umemehmen angelegt war. 

Die Landwirtschaft findet im Kreis Neutra fruchtbare Böden (Braunerde, allu­
vIale Böden und Schwarzerde) ein mildes Klima (ausreichend Wärme und eine 
lange Sonneneinstrahlung) vor. 

Wesentlich für die beschleunigte Entwicklung eines Gebietes ist auch ein In­
novationsprogramm. Jenes für die Stadt Neutra beinhaltet folgende Maßnahmen 
(DRGONA 1994): 

- Verstärkung der historischen Identität, 
- Ausbau von Bildung und Kultur, 
- Ausbau des Bankwesens und anderer Finanzinstitutionen, 
- Intensivierung des Einzelhandels, 
- Ausbau des AussteUungs- und Messewesens. 

4.1.1. Verstärkung der historischen Identität 
Die Stadt Neutra entstand ab dem 9_ Jahrhundert, als die ersten Siedlungen im 

Gebiet der Großen Neutra entstanden, nämlich Hradny kapee, Vr~ok und Martin­
sky kopee. Zusammengewachsen bildeten sie das frühmittelalterliche Neutra. Mit 
Neutra und Umgebung sind auch die AnHinge slowakischer Staatlichkeit verbun­
den. 

4. J .2. Ausbau von Bildung und Kultur 
Das Bildungswesen in der Stadt Neutra hat eine fast tausendjährige Tradition, 

die im 10. und 11. Jahrhundert mit den Klöstcrn begann. Sie waren die ersten Zen­
tren von Erziehung und Bildung. Heute setzen zwei Universitäten, die Pädagogi­
sche Hochschule und die Hochschule rur Landwirtschaft - beide mit je vier 
Fakultätcn - diese Tradition fort. Die weitere regionale Entwicklung verlangt je­
doch nach einer Modernisierung des gegenwärtigen Schul- und Bildungs\vesens. 

Die wichtigsten Kulturgüter der Stadt sind das Areal des Burgbergs als natio­
nales Kulturdenkmal und die Altstadt als städtisches Denkmalscbutzgebiet. Die 
Obere Stadt mit der Burg ist im vorläufigen Verzeichnis der Lokalitäten enthalten, 
die als UNESCO-Welterbe vorgeschlagen sind. 
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4.1.3. Ausbau des Banl.."lt/esens und anderer Finan:zinstitutionen 
Zu den wichtigeren Banken gehören neben den slowakischen wie V~eobecnä 

uverova banka, Pol'no·banka, Eko-banka, auch Banken mit ausländischen Antei· 
len . Banka Hana (Tschcchische Republik), Volksbank (Österreich) . 

4.1.4. fntensivienmgdes Einzelhandels 
In letzter Zeit vermehrte sich die Zahl von Einzelhandelsbetrieben sehr stark. 

Es entstanden v.a. KleinhandeJsbetriebe, die sich besonders in zentralen Stadtzo· 
nen (Fußgängerzonen), an Hauptstraßen oder in Einkaufszentren konzentrieren. 
DIeser Trend wird sicb sicher weiter fortsetzen. Als ein multifunktionales Dienst· 
leislungszentrum der neuen Generation ist das Areal Polygon entstanden, das an 
der Stelle der ehemaligen Fabrik Mier errichtet wurde, 

41.5. Ausbau des Ausstellungs· und Messewesens 
Die EntwickJung des AusstelJungswesens knüpft an das traditionelle Handwerk 

und an die Markttradition an. Das Ausstcllungswesen bringt Innovationsimpulse 
und ist zugleicb eine wichtige Einnahmequelle . Im Zuge der Transformation cr· 
höhte sich die Bedeutung des Ausstellungswesens in der Stadt Neutra, wobei die 
Lage der Stadt eine wichtige Rolle spielt. 

In Neutra befindet sich ein modemes Ausstellungsareal. in dem jährlich 15 bis 
20 Ausstellungen, zumeist mit internationaler Beteiligung, stattfinden. Sie werden 
oft von wissenschaftlichen Symposien begleitet. Nach der "Incheba" in Preßburg 
ist der "Agrokomplex" in Neutra das zweitwichtigste Ausstellungsareal in der Slo· 
wakei. 

4.2. Veränderungen im Umweltbereich 
Das Becken der oberen Neutra wird jenen 9 Regionen der Slowakei zugeord· 

net, in denen die Gesundheit der Menschen am meisten betroffen ist CDRDOS 
1993b). Es ist daher unbedingt notwendig, das gesamte räumliche System (Nut· 
zung der Naturressourcen, Umwelt, wirtschaftliche Struktur und Sozialsphäre) 
umzugestalten. Das Gebiet der mittleren Neutra ist ökologisch weniger belastet. 
Die Umwelt des Gebiets der unteren Neutra ist nur leicht gestört. 

S. Zusammenfassung 

Die Region Neutra, die Region der 5 Kreise Prievidza, Topol'c!any, Neutra, Nove 
Zämky und Komamo, gehört zu den wichtigen Wirtschaftsregionen der Slowakei. 
Sein nördlicher Teil ist stark industrialisiert, sein südlicher Teil zählt zu den land· 
wirtschaftlich produktivsten Gebieten des Landes. 

Das Konzept eines dezentralen Europas, in welchem die Entwicklung von Re· 
gionen gefOrdert wird, wird wahrscheinlich auch der Entwicklung der regionalen 
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Struktur der Region Neutra und besonders der Stadt Neutra, als einem der Zentren 
der westslowakischen Region, nützen. Das setzt aber eme bessere Informationsin­
frastrukrur voraus. Neutra und seine Region haben mit ihren gut ausgebildeten 
Arbeitskräften und ihrem qualitativ hochwertigen Lebensraum gute Voraussetzun­
gen zur Entwicklung von High-tech-Industrien. 

In absehbarer Zeit wird Neutra wahrscheinlich einige ,.zweitrangigc" Funktio­
nen Preßburgs übernehmen, v.a. wegen dessen sich verstärkendcr Bindungan Wien. 
Der regionalen Bedeutung der Stadt wird jedenfalls auch injeder neuen admim­
strativen Gliederung der Slowakei Rechnung getragen werden. Alle Varianten se­
hen Neutra als ein wichtiges politisches, ökonomisches und kulturelles Zentrum. 
Derzeit ist diese Funktion eines regionalen Zentrums zwar faktisch, nicht aber in 
der administrativen Struktur verwirklicht. 

Die Region Neutra wird sicber auch aus ihrer engen Verbindung mit der Regi­
on Levice mit ihrem gegenwärtig noch schwachen Potential Vorteile ziehen kön­
nen. Es ist jedoch wichtig, die spezifischen Funktionen von l\eutra zu entwickeln 
und so die regionale Identität der Stadt und Ihres Umlandes weiter zu entfalten 
(OLAS 1991). 
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